Inter at e: Die Ageſpaltene Petitzelle 15 Pfennigt. 


Abenement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 


wit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mart, 
mit Landbrieſträgergeld 2 Nart 50 Pfennige. 


Slelline 


Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


N Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
fo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 


bekannt, daß wir es uns verſagen können, 2g. Schra ver (d. frrlſ. end Eber th (frei.) 


ſchledener Unwille dagegen, weil die Privatwohlthätig⸗ wud, d. h. auf ca. 20 Pfennig. 


Mittwoch, den 18 Juni 1884. 


ausgeſchloſſen, wenn ſich die Nothwendigkeit dazu lut nicht um ein ſogenanntes politiſches Geſetz han 
ergiebt. delt. Das Geſetz iſt ein durchaus wiethſchaftliches, 
Abg. Lohren (deutſche Reichspartei) ſym⸗ das alle Parteien annehmen können. (Rufe links: 
pathiſtet mit dem Büchtemann'ſchen Antrage, jo weit „Nein“.) Nan behauptet Herr Löwe — geſtützt auf 
es ſich um Beamte und Arbeiter des Reichs handelt, die Berechnungen eines Anonymus —, daß das Ge⸗ 
hält aber die Ausdehnung auf die Bundesſtaaten und ſetz eine derartige Mehrbelaſtung der Arbeiter im Ge- 
komwunalen Verbände für undurchführbar. folge haben werde, daß der Arbeiter darüber zu 

Abg. Richter ⸗ Hagen (d.⸗-freiſ) greift, die Grunde gehe. Die amtlichen ſtatiſtiſchen Aufſtellungen 
beſtehenden Grund ſätze für die Penſionirung der Zivil- aber haben ergeben, daß dieſe Mehrbelastung ſich auf 
beamten heſtig an. Es beſtehe im Lande ein ent- „ pro Kopf und Jahr für den Arbeiter belaufen 
(Hört! hört! 
keit fortwährend in Anſpruch genommen werden müſſe. rechts) Die Sache iſt wirklich den ganzen Streit 
Für neue Dampferlinien würden Millionen verlangt, nicht werth, der darum geführt wird. Ich bitte 
aber zur Unterflüpung verunglückter Poſtillone ſeien Sie dringend, auch den vorliegenden § 5 nach den 
keine Fonds da. Die vom Minifter gemachten An- Kommilflons -Beſchlüſſen anzunehmen, im Inter⸗ 


| Deutungen bezüglich einer Verbeſſerung erklärt Redner eſſe der praktiſchen Entwicklung des Unfallverfiche- 


„Zukunfte muſik.“ rungs Geſetzes! 
Nachdem ein Schlußantrag abgelehnt, treten die Zentrum.) 


für (Lebhaftes Bravo! rechts und im 


zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend für den Antrag Büchtemann ein, während Dr. Mar- 


etwas zuzufügen. In den nächſten Tagen 
erreicht der von uns veröffentlichte Roman 
„Die Grafen von Dürrenftein‘ 
ſein Ende und werden wir alsdann mit 
dem äußerſt intereſſanten, höͤchſt feſſelnden 
Roman: 


„Vater und Tochter“, 


aus dem Franzöſiſchen von 
| Victor Schwar;, 
beginnen. — Derſelbe wird das regſie In- 

ereſſe w en und unſere Leſer in fort⸗ 
tzter Spannung erhalten. 

Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 

Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 

nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


Deutſcher Meichstag 
34 Sitzung vom 17. Juni. 

Haus und Tribünen find mäßig beſetzt. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsminiſter v. 
Bötticher, Staalsſekretür Dr. Stephan, Geheimer Le 
gatlenerath Reichardt und mehrere Bundes⸗Kom⸗ 
- miſſart. 

Präſtdent v. Leveßow eröffnet die Sitzung 
11 uhr 20 Minuten mit geſchäftlichen Mitthet- 


Es werden wieder verſchledene Urlaubsgeſucht 
gewährt. 
In die Tagesordnung eintretend, genehmigt das 

Haus zunächſt debaltelos in erſter und zweiter Leſung 

die Uebereinkunft mit den Niederlanden wegen gegen ⸗ 
ſeitigen Schutzes der Rechte an Werken der Literatur 
und Kunf, vom 13. Mat 1884. 

Demnächſt wird die zweite Berathung des Unfall ⸗ 
verſicherungs Geſeßes bei 8 A fortgejept. 
N Der 5 4, an welchem die Kommiſſion nichts 
TI geändert hat, lautet: 

„Auf Beamte, welche in Betriebsverwal⸗ 
tungen des Reichs, eines Bundes ſtaats oder 
eines Rommunalverbandes mit feſtem Ge⸗ 
halt und Penſtons berechtigung angeſtellt find, 
findet dieſes Geſetz keine Anwendung.“ 

Die Abgg. Dr. Barth (deutſch - freiſ.) und 

Gensfien beantragen, den 5 1 zu ſtreichen. 

Abg. Büchtemann beantragt mit einigen 
friner 


folgende Beftimmung zu ſezen: „Die Beſtimmungen 
dieſes Geſeßes finden auf die Beamten und Arbeiter, 
welche in Betrieböverwaltungen des Reiches, der Bun- 
desſtaaten und der kommunalen Verbände beſchäftigt 
werden, Anwendung, auch wenn ſie dem § 1 biejes 
Oeſehes nicht unterliegen.“ 
Staateminiſier v. Bötticher wendet 


ſich 
gegen dieſen Antrag. Derſelbe beruhe auf einer miß⸗ 
verſtandenen Auffaſſung des 8 A und ſchieße außer ⸗ 
dem über das Ziel der Vorlage hinaus. Eine der⸗ 
dartige Ausdehnung hätte bet den Verſchiedenheiten in 
den Einzelſtaaten eine bedenkliche Ungleichheit. Sollte 
dich im Laufe der Zeit das Bedürfniß heraus ſtellen, 
jo wird die Reichsregierung aufrichtig beſtrebt fein, 
dies im Wege der Spezial - Geſetzgebung regeln 
un laſſen. Korrekturen in der Praxis find ja nicht 


Freunde, an Stelle des 5 4 des Entwurfes] rung 


quardſen (nat. ⸗lib.) gegen denſelben, wie über- 
haupt gegen Einführung des 5 4 ſpricht. 

Staatsminiſter v. Bötticher betont, daß mit 
Annahme des von d. freiſiuntger Seite geſtellten An⸗ 
trages die im Privatdienſte ſtehenden Arbeiter von jener 
Wohlthat ausgeſchloſſen würden. Dem Abg Richter 
gegenüber ſtellt der Minifter richtig, daß die Poſtillone 
weder im Reichs- noch im Staatsdienſte ſtehen, fon- 
dera im Dienſte der Poftyalter. Zu den vom Abg. 
Richter gewünſchten Penſtons Aufdeſſerungen müßten 
Deckungemittel geſchaffen werden, zu deren Bewilligung 
Herrn Richter demnächſt Gelegenheit gegeben wird. 
(Der Herr Mimiſter meint jedenfalls das neut Bör⸗ 
ſenſteuer Geſetz.) g 

Darauf wird der $ 4 mit 129 gegen 112 
Stimmen angenommen. 

Es folgt der § 5, welcher vom Umfang der Ent- 
ſchädigung und der Karenzzeit handelt. 

Von virſchledenen Seiten liegen hierzu Abände- 
rungs-Anträge vor: 

Die Abgg. Bebel (Soz.⸗Dem.) und Gen. 
beantragen, die Karenzzeit überhaupt zu ſtreichen und 
als Rente im Falle völliger Erwerbsunfähigkelt den 
vollen Arbeits virdienſt, im Falle thellweiſer Erwerbs 
unfähigkeit den entgangenen Arbeitsverdienſt zu ge⸗ 
währen. 

Die Abgg. Dr. Barth (d. ⸗ſreiſ.) und Gen. 
beantragen die Streichung der Karenzztit, eventuell 
deren Herabjegung von 13 auf A Wochen. 

Die Abgg. Dr. Buhl (nat.-lib.) und Gen. 
beantragen prinzipiell daſſelbe, eventuell aber, im Fall 
der Beibehaltung der 1 3Zwöchigen Karenzzeit, daß wäh⸗ 
rend dieſer Zeit ſeitens der Unfall Genoſſenſchaft, 
welcher der Verletzte angehört, letzterem ein Zuſchuß 
zu dem Krankengeld der Krankenkaſſen im Betrage 
von einem Sechstel desjenigen Arbeits verdienſtes ge⸗ 
währt werde, welcher nach den Beſlimmungen des 
Krankenkaſſengeſetzes vom 15. Juni 1883 ermittelt 
wird. Vom Beginn der vierzehnten Woche an ſoll 
der Schadenerſatz beſtehen in den Koſten des Heil- 
verfahrens, ſowie in einer dem Verletzten für die 
Dauer der Erwerbsunfähigkeit zu gewährenden Rente. 


Abg. Fihr. v. Hertling (Zentrum), als 
Berichterftatter, empfiehlt namens der Kommiſſton de⸗ 
ren Beſchlüſſe, unter Ablehnung aller geſtellten Amen ⸗ 
dements. 

Abg. Löwe (d.-freiſ) empfiehlt die Annahme 
der von ihm und ſeinen Freunden eingebrachten Ab⸗ 
änderungsanträge und bekämpft die Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſe wie die Regierungsvorlage, welche den Arbeiter 
unter dem Scheine, daß ihm eine Wohlthat erwieſen 
werde, nach den verſchledenſten Richtangen hin belaſte. 
Redner knüpft hieran abfällige Bemerkungen über die 
Arbeiterfreundlichkeit der Sozialpolitik, über „Vertheue⸗ 
der nothwendigen Lebens mittel“ ꝛc., ſpricht aber 
vor faſt leeren Sitzen. 

Staatsminiſter v. Bötticher: Es if mir 
in der That unverſtändlich, wie der Abg. Löwe be- 
haupten kann, daß das Geſetz keine Verbeſſerung der 
Lage des Arbeiterſtandes ſei. Das Geſetz entſchädigt 
den Arbeiter, ohne daß derſelbe es nöthig hat, ſein 
Recht im Klagewege bei der intereſſirten Geſellſchaft 
geltend zu machen; das Geſetz gewährt Schadenerſaßz 
für alle Unfälle, für die verſchuldeten, wie für die 
unverſchuldeten! Dieſen Thatſachen gegenüber mit 
ſolchen Behauptungen zu kommen, wie der Abg. 
Löwe, iſt wirklich ein ſtarkes Stück! (Sehr wahr!) 
Herr Löwe behauptet ferner, die Regierung befindet 
ſich auf einem ſogenannten Balanclerſeil zwiſchen Ar- 
beitgebern und Arbeitnehmern. Wie oft ſoll dem ⸗ 
gegenüber noch betont werden, daß es ſich hier abſo⸗ 


Abg. Dr Freege (d.⸗konſ.) erblickt in den in 
Rede ſtehenden Beſtimmungen eine Berückſichtigung der 
thatſächlichen Wünſche der Bevölkerung, wie denn die 
Relchsregierung überhanpt jede Gelegenheit wahrnehme, 
um den praktiſchen Bedürfniſſen des Volkes Rechnung 
zu tragen. Es habe ihn freudig berührt, als der 
Miniſter v. Bötticher nach dieſer Richtung ſich kürzlich 
dahin geäußert: „Wir werden fortfahren, für das 
Volk zu ſorgen!“ (Bravo! rechts.) Redner betont, 
daß der Arbeiter⸗Beitrag als Arquivalent für ihre 
Bethelligung an der Verwaltung zu betrachten, keines ⸗ 
wegs eine Härte ſei. Der Behauptung des Abg. 
Löwe, daß das Geſetz keine Verbeſſerung des Haft⸗ 
pflichtgeſetzes enthalte, tritt Redner an der Hand zahl- 
reicher ſtatiſtiſcher Daten, jo z. B. des Vereins deut⸗ 
ſcher Eijen- und Stahlinduſtrieller, entgegen, indem er 
ausführt, daß nach dem Haftpflichtgeſctz nur ein mi- 
nimaler Thell der Unfälle entſchädigt worden iſt. Die 
Kommiſſion hat den 8 5 nach ſorgfältigſter Erwägung 
formulist, und ich bitte daher, dleſen Beſchlüſſen zuzu⸗ 
ſtimmen! (Bravo! rechts.) 

Abg. Hähnle (Volkepartei) ſpricht ſich gegen 
einzelne Beſtimmungen des Paragraphen 5 aus. 
(Während der Ausführungen dieſes Redners tritt der 
Reichskanzler Fürſt Bismarck in den Saal.) 

Nach weiterer Debatte, an der ſich noch dle 
Abgg. Frohme (Soz. Dem.), Lohren (Reichsp.) 
und v. Schirmeiſter (d. freiſ.) betheiligen, wird 
der $ 5 mit großer Mehrheit nach den Kommiſſions⸗ 
Beſchlüſſen angenommen. 

Es folgt der $ 6, welcher u. A. beflimmt, daß 
der Unterſtützungs Anſpruch der Wittwen ausgeſchloſſen 
fein fol, wenn die Ehe erſt nach dem Unfall ge 
ſchloſſen worden iſt. 

Der Abg. Bebel (Soz.⸗Dem.) und Genoſſen 
beantragen ſtatt deſſen: 

„Der Anſpruch der Wittwe beſteht, auch wenn 
die Ehe erſt nach dem Unfall geſchloſſen iſt; daſſelbe 
gilt für die von dem Verunglückten anerkannten außer ⸗ 
ehelichen Kinder.“ 

Abg. Freiherr von Malt ahn- Gül 
(deutſch konſ.) ſpricht ſich entſchieden gegen den ſozlal⸗ 
demokratiſchen Antrag aus, der im Prinzip darauf 
hinausläuft, den Unterſchied zwiſchen ehelichen und 
außerehelichen Kindern zu beſeltigen. Wenn die große 
Mehrzahl des Reichstages mit uns gegen den Antrag 
Bebel ſtimmen wird, ſo thut fie dies zweifellos in 
richtiger Erkenntniß des Volks bewußtſeins, welches, 
Gottlob, in ſeiner weitaus größten Mehrheit die Hei⸗ 
lighaltung der Ehe verlangt! (Bravo! rechts und im 
Zentrum.) 

Darauf wird der Antrag Bebel gegen die Stim- 
men der Sozialdemokraten abgelehnt und der $ 6, 
ebenſo debattelos die 8 7 und 8 angenommen. 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 5 

Schluß At], Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Juni. Die Angelegenhelt des 
Staatsraths darf jetzt nun doch als abge⸗ 
ſchloſſen betrachtet werden. Vorausſichtlich wird der 
„Staatsanzelger“ morgen, vielleicht ſchon heute, die 
Liſte der beruftnen Mitglieder, deren Zahl einige 70 
beträgt, veröffentlichen. Daß der Staatsrath ſchon 
in nächſter Zeit mit ſpeziellen Aufgaben betraut wer⸗ 
den wird, iſt nicht wahrſcheinlich; jedoch iſt eine Ple 
narſitzung deſſelben dennoch demnüchſt zu erwarten, da 
es ſich um die Konſtitutrung und die Vertheilung der 
Mitglieder auf die Abtheilungen handelt. Im Uebri⸗ 
gen werden Plenarfigungen nur äußerſt ſelten flatt- 
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finden, die Hauptthätigkeit wird vielmehr in die Ab⸗ 
theilungen fallen. Für dieſe ſteht dem Vernehmen 
nach im Herbſt zunächſt die Vorbereitung von Steuer⸗ 
geſetzvorlagen in Ausſicht; außerdem werden dieſelben 
ſich, da ihre Thätigkeit nicht nur auf preußiſche 
Staate angelegenheiten, ſondern auch auf die ſeitens 
Preußens den Aufgaben des Reiches gegenüber einzu- 


nehmende Stellung ſich erſtrecken ſoll, wahrſchrinlich 


auch mit dem Alterverſorgungsgeſitz für Arbeiter zu 
beſchäftigen haben. Daß der Entwurf eines ſolchen 
bereits im Reichsamt des Innern aufgeſtellt worden, 
iſt unrichtig. Es handelt ſich bisher nur um die 
Aufſtellung der Grundzüge für eln ſolches Geſetz, die 
aber noch nicht beendet iſt. Ueber dieſe Grundzüge 
wird alsdann vorausſichtlich. zunächſt das Gutachten 
des Staatsrathes eingeholt werden. Was die Beru 
fung in den Staatsrath betrifft, jo beſtätigt ſich, daß 
v. Bennigſen und Miquel, ſowie v. Schorlemer - Alſt 
zu Mitgliedern ernannt ſind. Es heißt auch, daß 
Herr v. Levetzow, der Herzog von Ratibor, Herr 
Dietze Barby, Herr v. Werell⸗Malchow, Herr von 
Arnim Boitzenburg berufen worden ſtien. Ferner 
dürfte die größere Zahl der Mitglieder aus höheren 
Reichs- und Staatsbeamten beſtehen. Von ſonſtigen 
namhaften Perjönlichkeiten, welche berufen worden find, 
hört man, ohne daß ich jedoch bei jedem Einzelnen 
die Richtigkeit verbürgen könnte, nennen die Biſchöfe 
Ur, Kapp und Dr. Crementz, den Oberbürgermeiſter 
Becker, die Profeſſoren Gneiſt und Schmoller, den 
Leiter der Cholera Kommiſſton Dr. Koch, verſchiedene 
Vertreter des Handels und der Induſtrie, wie vie 
Geheimen Kommerzlenräthe Schwartzkopff, Baar 


und Andere, den Dberhofprediger Dr. Kögel u. |. w. 


— Die Anregung, welche von hoher Stelle aus 
noch vor wenigen Tagen dem Haudwerkerſtande ge 
worden, iſt nicht auf unfcuchtbaren Boden gefallen, 
man iſt im Gegentheil bemüht, den Wünſchen des 
Herrn Reichskanzlers in weitgehendſter Weiſe entgegen ⸗ 
zukommen. Wie uns nämlich mitgetheilt wird, haben 
bereits auf Vexranlaſſung des Vorſtandes des Deut⸗ 
ſchen Handwerker bundes verteauliche Be⸗ 
ſprechungen darüber ſtattgefunden, inwieweit es rath⸗ 
ſam erſcheinen möchte, ſelbſtſtändig in die Wahlbewe⸗ 
gung einzugreifen. Selbſtverſtändlich ſteht ein dahin 
abzielender Beſchluß noch aus, aber, wie man uns 
verſichert, unterliegt es keinem Zwelfel, daß man von 
dieſer Seite eine Anzahl von Zunftgenoſſen als Kan⸗ 
didaten der Handwerkerpartei bei den nächſten Reichs 
tagswahlen nominiren wird. Dagegen ſoll der Bor- 
ſchlag, als ſelbſtſtändige Partei bei den Wahlen auf⸗ 
zutreten, nur geringen Anklang gefunden haben. Man 
befürchtet, daß die Konſervativen und das Zentrum, 
welche jo eifrig für die Wiederherſtellung der früheren 
Zuſtände auf dem Gebiete des Handwerks bis jetzt 
eingetreten find, durch ein derartiges ſelbſtſtändiges 
Vorgehen ſich verletzt fühlen könnten. Der Vorſchle g, 
welcher einer demnächſt einzuberu enden allgemeinen 
Verſammlung unterbreitet werden ſoll, geht nun da⸗ 
hin, ſich überall, wo es angänglich erſcheint, mit ter 
konſervativen und Zentrumspartei in Verbindung zu 
ſeßen, um mit Hülfe derſelben entweder einen der 
von der Handwerkerpartei aufgeſtellten Kandidalen 
durchzuſetzen, oder aber mit aller Kraft für die Kan 
didaten der genannten Parteien einzutreten. Dement⸗ 
ſorechend ſoll bei Beginn der Wahlbewegung von bier 
aus ein Wahlaufruf an die ſämmtlichen Geſinnunge 
genoſſen in Deutſchland erlaſſen werden, in welchem 
dieſen unter Hinwels auf die bereits erzielten Erfolge 
ein thatkräftiges Eintreten für die Kandidaten der dri 
erwähnten Parteien anempfohlen werden wird. 

— Ueber die Geſchäftslage wird der „Wochen⸗ 
ſchrift für Spinnerei und Weberei“ unter dem 10. 
d. M. aus Chemnitz berichtet: i 

„Der Giſchöftaganz am bieſgen Blape if, 


wenn auch nicht als glänzend, jo doch im Allgemtt- 


nen als zuftiedenſtellend zu betrachten. Der Maſchi⸗ 
nenbau hat entſprechend hinreichend Aufträge, in eint 
gen Gattungen, z. B. im Turbinen bau, Web ſuuhlbau 
u. ſ. w. ſogar überreichlich. Nur der Werkzeug 
maſchinenbau hat ſich noch nicht vollſtändig wier er 
erholt und im Maſchinenbau für Abfallſpinnerei vnd 
im Strumpfmaſchinenbau iſt eine Stagnation einge- 
treten; die Erzeugung von Abſallgeſpinnſten hat den 
Konſum bedeutend überſtiegen und im Strumpfſtul ! 
bau find jo viel neue, wenn auch klemme Fabrifen ent- 
ſtanden, daß es momentan zu viel geworden iſt, zu⸗ 
mal einige große Strumpffabriken ihre nach eigenen 
Patenten konſtruirten Maſchinen ſelbſt bauen. Ter 
Strickmaſchinenbau hingegen geht lebzaft. Die Kamın- 


garnſpinnerel hat ſchon ſeit mehreren Jahren e 


günſtige Periode und die Baum wollſpinnerei dehar pra 


rinnen notmalen ruhigen Gang, wenn auch der Ber- 
dienſt, wie das bei einem ſolchen Halbfabrlkant und 
Naſſenartikel nicht anders fein kann, nur ein beſchel 
dener genannt werden muß. Die Weberei, welche 
ſich bei uns in der Hauptſache mit Erzeugung von 
Moöbelſtoffen, Geweben aus Jutegarnen und einigen 
anderen Spezialitäten befaßt, iſt ausreichend beſchäf⸗ 
tigt; ebenfo die Wirkerei. Die letztere, welche ſich 
ſchon ſeit Jahren in zwei Abthtilungen geſpalten hat, 
Strumpffabrikation und Handſchuhfabrikation, iſt in 
erſterer Branche etwas weniger ſtark engagirt, in letz⸗ 
terer aber ſo gut beſchäſtigt, daß die Aufträge kaum 
zu bewältigen find." 


Ausland. 

London, 17. Jun. (B. T.) Die Frage der 
Reutraliftiung des Suezkanals, die von Frankreich an 
geregt worden, war die ſchwierigſte bei der Redaktion 
des engliſch- fran zöſiſchen Abkommens und bleibt felbſt 
hrute, trotz des formellen Abſchluſſes der Unterhand⸗ 
lungen, noch nicht ganz erledigt. Die Hauptbefürch 
tung geht dahin, Rußland werde auf der Konferenz 
anläßlich dieſes Punktes ebenfalls die Neutraliſtrung 
der Dardanellen, reſpektive deren Gleichſtellung mit 
dem Suezkanal verlangen, was nothwendig die orten 
taliſche Frage neuerdings eröffnen müßte. Angeſichts 
der Ihnen bereits mitgetheilten nunmehr faſt vollſtän 
digen Details des Abkommens interviewte ich mehrere 
der bedeutendſten liberalen und radikalen Anhänger 
des Kabinets. Auch dieſe erklärten mir eine ſolche 
Abmachung für unannebmbar und verſicherten aufs 
Beſtimmteſte, daß dieſelbe ſeitens des Parlaments ab- 
gelchnt werden würde, was den Sturz oder möglicher ⸗ 
welſe eine Rekonſtruktion des Kabinets herbeiführen 
müßte. Als äußerſt demüthigend für England erklä⸗ 
ren ſelbſt die Radikalen, daß die engliſchen Truppen 
im Jahre 1888 auf Wunſch einer einzigen Macht 
Egypten verlaſſen müßten. Offtztös worde geſtern 
das Begentheil hiervon publizirt. Ich erfahre ferner 
authentiſch Folgendes: Die Ofſtziöſen denteten geſtern 
an, Frankreich habe England eine bedeutende Konzeſ 
ſion gemacht, welche Englands bisherige Zugefländ- 
niſſe aufwicge. Frankreichs Zugeſtändniß beſteht nun 
nach meinen Informationen darin, daß Ferry ſich 
ſclerlichſt verpflichtet hat, unter keiner Bedingung wür⸗ 
den franzöſiſche Truppen im Jahre 1888 in Egyp⸗ 
ten einrücken, falls England in dem genannten Zeit- 
punkt feine Truppen aus Egypten herausziche, Glad 
ſtone glaubt hiermit das Parlament für die getroffene 
Abmachung zu gewinnen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. Juni. Durch eine Zirkularverfü⸗ 
gung des Juſtiz- und des Finanz⸗Miniſters vom 3. 
Mat d. Js. iſt in Ergänzung der Beſtimmungen un⸗ 
ter Nummer 5 des 5 8 der Anweiſung vom 30. 
Auguſt 1879 betreffend die Behandlung der bei den 
Juſtizbehörden entſtehenden Einnahmen und Ausgaben 
verordnet worden, daß in denjenigen Fällen, in wel. 
chen eine bürgerliche Rechtsſtreitigkeit durch Urthell des 
Berufungsgerichts, unter Vorbehalt der Eatſcheidung 
über die Koſten der Berufungs⸗Inſtanz, in die erſte 
Inſtanz zurückverwieſen wird, die Gebühren und Aus⸗ 
lagen der Berufungs- Inſtanz als fällig im Sinne des 
5 93 des deutſchen Gerichtskoſtengeſetzes zu behandeln 
und gemäß § 89 a. a. O. einzuziehen find. 

— Schwurgericht. — Sipung vom 18. 
Juni. — Anklage wider den früheren Wagenjchieber, 
jepigen Arbeiter Aug. Fr. Wilh. Dietert wegen 
verſuchten Mordes in zwei Fällen. 

Der Thatbeſtand betrifft die Affaire in der 
Hünerbeinerſtraße am 16. Februar, über welche wir 
ſ. 3. ausführlich berichteten. Dietert war ſeit dem 
15. Auguſt 1872 mit ſeiner Ehefrau Albertine, geb. 
Doll, welche ein außerehellches Kind mit in die Ehe 
brachte, verheiratbet. Die Ehe war von Anfang an 
keine glückliche, Zank und Streit kamen wiederholt vor 
und vermehrten ſich noch, als vor ca. 3 Jahren die 
uneheliche Tochter der Frau, unverehtl. Agnes Doll, 
nach ihrer Einſegnung in's Haus kam. Das Ver⸗ 
hältniß wurde ſchließlich unhaltbar, Dietert ſtieß gegen 
ſeine Frau die größten Drohungen aus und dieſe 
zelchte. ſchließlich im November 1882 die Cheſchei⸗ 
dungsklage ein. Dietert hatte Anfangs eine gute 
Stelle als Wagenſchieber auf dem Zentral Bahnhof 
der Berlin- Stettiner Bahn, wurde aber wegen verbots⸗ 


widrigen Verkaufs von Spirituojen auf dem Babn⸗ 


hofe entlaſſen, er fand demnächſt eine ähnliche Stelle 
auf dem Breslau-Frelburger Bahnhof und behielt die ⸗ 
ſelbe jo lange, bis er wegen Geſchlechtskrankheit Auf- 
nahme im Krankenhauſe nehmen mußte. Außer letz 
terem Umſtand wurde dem D. auch noch der Beweis 
geführt, daß er mit Mädchen außerehelichen Umgang 
hatte und wurde deshalb durch Urthell vom 9. Ja- 
mar d. J. die Eheſcheldung ausgeſprochen und D. 
als allein ſchuldiger Theil erklärt. Troß der Ehe⸗ 
ſcheldung wiederholte D. die Drohungen gegen ſeine 
Ehefrau und erklärte auch mehrmals, er werde ſie er- 
Rechen oder erſchleßen und in einem an fle gerichteten 
Briefe ſchrieb er, daß „ſie noch auf den Knien vor 
ihm liegen ſolle, er aber kein Erbarmen zeigen werde. 
Er ſuchte auch von einem Kaufmann einen Revolver 
zu leihen, indem er die Abſicht dabei ausiprach, feine 
Frau damit zu tödten. Anfangs Februar d. J. 
kaufte er ſich ſchlleßlich auch bei einem Althändler für 
6 Mark einen Revolver und am 15. Februar die 
dazu nöthige Munition. Am 16. Februar in der 
Mittagſtunde begab ſich D. nach der Hünerbeiner⸗ 
ſtraße 2 belegenen Wohnung ſeiner Frau, woſelbſt die 
Letztere, ſowie ſeine Stieftochter und zwei junge Mäd⸗ 
chen beim Mittag ſaßen. D. 
Stubenthür und nahm neben ſeiner 
Letztere bat, er möge die Thür wieder öffnen, erklärte 
D., die Thür bleibe geſchloſſen und es könne Nie- 
mand mehr heraus; kurz darauf zog er auch feinen 
Revolver und gab hintereinander 4 Schüſſe auf Frau 
und Stieftochter ab, wovon jedoch nur einer die Frau 
leicht an der linken Schulter verwundtte. Die Be⸗ 


verſchloß ſofort die ſtellen verlaſſen hatten. 
Frau Platz. Als 


drohten ergriff der größte Schecken und eines der in 
der Stube anweſenden jungen Mädchen ſchwang ſich 
aus Furcht zu dem im vierten Sto! beleg nen Fen⸗ 
ſter hinaus, um der drohenden Gefahr zu ent⸗ 
geben. Inzwiſchen war aus der Nachbarſchaft Hülfe 
berbeigekommen, die Thür wurde erbrochen und 
Dietert feſtgenommen und in Haft gebracht. 
Bel feiner heutigen Vernehmung geſtand Dietert 
ein, daß er die Schüſſe abgegeben babe, er habe aber 
nicht die Abſicht gehabt, feine Frau zu tödten, viel⸗ 
mehr habe er dleſelbe nur in Furcht ſetzen wollen. 
Als Grund hierzu giebt er an, raß ihn feine Frau 
unter Mitnahme ſämmtlicher Sachen heimlich verlaſſen 
babe und ſelbſt ſeinen Sonntagsanzug bei dem Wirth 
für rückſtändige Miethe für 36 Mark verſetzt habe. 
Die Beweis aufnahme fiel ziemlich belaſtend aus, be⸗ 
ſonders konnte es nicht zweifelhaft ſein, daß D. in 
die Wohnung ſeiner Ehefrau gekommen, um Letztere 
zu tödten, da er ihr den Rivolver zuerſt auf die 
Bruſt geſetzt hat und der Schuß nur durch das 
ſchnelle Herbelſpringen der Tochter ſein Ziel ver⸗ 
fehlte. 

Bei Schluß des Blattes iſt das Verdikt der Ge⸗ 
ſchworenen noch nicht gefällt. 

— Am Sonnabend findet, wie ſchon erwähnt, 
auf Elyftum das große Sommerfeſt der 
Stettiner Bettel- Akademie ſtatt, das 
in jeder Beziehung Großartiges verſpricht. Daß der 
Pächter des Etabliſſements an dem Tage reichen Be⸗ 
ſuch erhofft, beweiſen feine Vorkehrungen. Das Heer 
der Kellner wird um 30 Perſonen vermehrt und 
werden dieſelben am Sonnabend, um leichter erkennbar 
zu fein, von der Schulter herab breite blau rothe 
Schärpen tragen, die mit dem Aufdruck „Bettel- 
Akademie“ verſehen ſind. Im Garten werden zur 
Bequemlichkeit des Publikums vier Büffets und mehrere 
Bier-Ausſchänke etablirt werden. Die Erleuchtung 
des Gartens durch Ballons und die Heinen beliebten 
Oellämpchen, ſowie das Feuerwerk dürften kaum 
ſchöner auf „Elyſium“ geſehen worden ſein als es 
für Sonnabend brabſſchtigt if. Herr Kröber hat 
in der Thot dem guten Zweck große Opfer gebracht 
und wünſchen wir von ganzem Herzen, daß beiden 
re che Einnahmen erwachſen. Im übrigen dürfen wlr 
nicht verſchweigen, daß auch noch andere Herren — 
beſonders die Spender der hübſchen Geſchenke zue 
10 Pf.-Lotterie — ſich der Bettel⸗ Akademie in her⸗ 
vorragender Weiſe liebenswürdig und freigtebig erwie 
ſen haben. So ſtellt Herr Paul Wernecke in 
Firma F. Albrecht, der eine Blumenbude übernommen 
het, der Akademie ca. 200 kleine Blumen ſträußchen 
zur Verfügung, d. h. er wird dieſelben ganz im In⸗ 
terefje der Bettel⸗Akademie zu billigen Prelſen vrrkau 
fen. Ueber die Volksbeluſttgungen dürfen 
wir noch nichts verrathen, davon indiſſen können wir 
unſere Leſer benachrichtigen, daß fammtliche Arrange- 
ments durchweg nicht nur unterhaltend und gehalt⸗ 
voll, ſondern in jeder Beziehung anſtändig find, fo 
daß jede Dame ungenirt jede Bude betreten darf. 

— Am vergangenen Sonntag hielt der pa- 
triotiſche Schützenbund ſeine Fahnenwelhe 
im Geſellſchafts⸗Garten (Villa Colonna) ab. Die 
Bethelligung ſeitens des Publikums war eine ehr 
große und auch von befreundeten Vereinen hatte fi 
eine größere Anzahl eingefunden. Am Feſtzug durch 
die Stadt, welcher ſich vom Denkmal Friedrich des 
Großen aus in Bewegung jepte, betheiligten ſich 13 
Schützenvereine. Das Feſtlokal war auf das wür⸗ 
digſte geſchmückt; nach dem Einzug in daſſelbe hielt 
der Vorſitzende des patrlotiſchen Schützenbundes eine 
Anſprache, worauf Herr W. Weyer die Feſtrede ſprach. 
Eine junge Dame überreichte einen von den Damen des 
Vereins gewidmeten Lorbeerkranz und begleitete dieſe 
Spende mit einem poetiſchen Gruß. Hierauf entfaltete 
ſich ungetrübte Fröhlichkeit, welche bis zum Schluſſe 
des Feſtes anhielt. 

— Im Hechtgraben (Parnitz⸗Mündurg) wurde 
geſtern die ſtark in Verweſung übergegangene Leiche 
eines unbekannten Mannes gefunden. 

— Elyſium-Theater.) Heute bereits 
findet das vorletzte Gaſtſpiel des Herrn Karl Son- 
tag ſtatt, zu welchem „Der Autographenſammler“, 
„Frautnemanzipation“ und der „Topfgucker“ gewählt 
find, worin Sontag drei feingezeichnete Genrebilder 
liefern wird, die ſchwerlich von einem anderen Künſtler 
übertroffen werden dürften. Die Vorſtellung wird 
überdies dadurch einen beſonderen Reiz erhalten, daß 
der Autor von „Frauenemanzipation“ Herr C. Sontag 
ſelbſt iſt, und der „Autographenſammler“ eigens für 
das hieſige Gaſtſpiel von ihm peu ſtudirt iſt. 

— Im Bellevue - Theater gelangt mor- 
gen die Suppeé'ſche Operette „Boccacclo“ mit Fräulein 
Muenk in der Titelrolle zur Aufführung und iſt 
blerzu Jancovius- Konzert. Wir machen an dieſer 
Stelle noch darauf aufmerkſam, daß die Konzerte bei 
ungünſtiger Witterung im Saal ſtatiſinden. — Am 
Freitag findet die erſte Vorſtellung der ſchon lange 
vorbereiteten Genét'ſchen Operette „Nanon“ ſtatt und 
zwar mit vollſtändig neuer Garderobe und Requifiten, 
Dieſe reigende Operette, welche in Berlin einen groß ⸗ 
artigen Erfolg hatte, wird auch hoffentlich hier einen 
ſolchen zu verzeichnen haben. Die Titelpartie wird 
von der beliebten Operettenſoubrette Fräulein Lucie 
Verdier gegeben. 


Aus den Provinzen. 

Ueckermünde, 16. Junl. Die Arbeiten an 
der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Eggeſin und bier haben 
am Freitag und Sonnabend gerubt, weil die Arbeiter 
in Folge verweigerter Mehrlohnforderung die Arbeits 
Es ſoll aber Vorkehr ge⸗ 
troffen ſein, daß heute die Arbeiten mit verſtärkten 
Kräften fortgeſetzt werden können. Wenn dies der 
Fall iſt, dann dringt die Legung der Schwellen und 
Schienen heute auf das ſtädtiſche Gebiet bei Hoppen⸗ 
walde vor. Die Eiſenbahndrehbrücke bei Torgelow 
ſteht zur Abnahme fertig, und die Herſtellung der 
Drehbrücke über die Randow wird jo jehr gefördert, 


daß ſogar zeſtern daran gearbeitet wurde. Man 
bofft, in den erſten Tagen dis Juli zum erſten Male 
mit einer Maſchine auf dem Hirfigen Bahnhof einzu⸗ 
treffen. 

Greifswald, 16. Juni. Zu der in den Ta- 
gen vom 6. bis 9. Juli cr. hierſelbſt ſtattfindenden 
Jubelfeler des 250 jährigen Beſtehens der Greiſswalder 
Bürgerſchützen Kompagnie if u. A. auch Se. kaiſer⸗ 
liche und königliche Hoheit der Kronprinz des deut⸗ 
ſchen Reiches und von Preußen, ſowie der kaiſerlich 
königliche Kammerherr und Schloßhauptmann v. Nor⸗ 
mann eingeladen worden. 

Tribſees, 15. Juni. Auf dem hiefigen Torf- 
moor iſt in dieſem Jahre wiederum eine Reihe merk 
würdiger Moorfunde gema nt worden. Beſonvers zahl⸗ 
reich wurden beim Torſſtich aus den unterſten Schich- 
ten thleriſche Gebeine ans Tageslicht gefördert; unter 
dieſen iſt das Hinterhoupt und ein Unterkiefer von 
einem Pferdeſchädel intereſſant, welche von zwei ver⸗ 
ſchiedenen Thieren herrühren und auffallende Aehnlich 
keit mit dem Schädel des alten Ponyhengſtes haben, 
welcher im vorigen Jahre in Memeinſchaft mit den 
Schuͤdeln eines Moorhundes und eines zwe ghaften 
Schweines den Sammlungen der königlichen land- 
wirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin einverleibt wurde. 
Der genannte Unterkiefer ergänzt inſofern vorzüglich 
den fojfllen Hengſtſchädel als jener eine vollſtändige 
Reihe wohlerhaltener gebräunter Zähne zeigt, welche 
dieſem fehlten, dleſelben find für die Alters- und 
Racen⸗Beſtimmung von weſentlicher Bedeutung. Nach 
Blendigung des Torſſtichs werden dieſe Fund Gegen⸗ 
ſtände ebenfalls dem Muſeum in Berlin eingeſchickt 
werden, da erſt aus der Zuſammenſtellung und Ver⸗ 
gleichung mehrerer derſelben Fundſtätte entnommenen 
Objekte bewieſen werden kann, welche Race in prä⸗ 
hiſtoriſcher Zeit Hier eingebürgert war, ob das Heine 
aſtatiſche Pferd oder das großköpfige europälſche, deſſen 
Reſte in den Diluvialablagerungen der ſüdlichen Ge⸗ 
genden Deutſchlands gefunden find, — Dem unter ⸗ 
ſten Stich wurde ferner eine kleine Streitaxt don 1 
Dezimeter Länge und faſt 1½ Dezim ter größter Breite 
entnommen. Dieſelbe iſt aus Grünſtein angeferiigt 
und unterſcheidet ſich dem Materiale nach alſo von 
den bloherigen Steinfunden erheblich. Die vorzüg⸗ 
lichen Steinwaffen und Werkzeuge (Meſſer und Hohl⸗ 
meißel), welche vor einigen Jahren vom Stralſunder 
Muſeum acqufrirt wurden und welche mit zu den 
bedeutendſten Steinfunden überhaupt gehören, waren 
ebenſo wie die ſonſtigen Sachen von Stein aus 
Feuerſtein angefertigt. Der ſeltene Fund, der auf 
ſtädtiſchem Grund und Boden gethan wurde, bleibt 
auf dem Rathhauſe reſervirt, woſeldſt, wie man hört, 
eine Sammlung derartiger hieſiger Gegenſtänte auge- 
legt wird. Die jetzigen Funde lehren, daß unſer 
Moor zu allen Zeiten bewohnt war, die Steinzeit 
wird durch die erwähnten Gegenſtände repräſentirt; 
der darauf folgenden Bronzezeit gehören tine Lanzen⸗ 
ſpitze, Ringe, Armband u. ſ. w. an; aus der Eſſen⸗ 
zeit liegen kleine Huftiſen u. a. Sachen vor — ig 
allen Schichten werden Menſchen⸗ und Thlergebeine 
vorgefunden. ; 

Stargard, 17. Junl. Der diesjährige heute 
abgehaltene Leinwandmarkt war ſehr ſchwach beſchiclt. 
Die Preiſe waren trotz des geringen Angebots nledri⸗ 
ger als im Vorjahre. Weiße Leinwand von guter 
Qualität, 36zeilig, kaufte man die Reek ſchon zu 8 
Mark; gute graue Leinwand erzielte gleichfalls keinen 
hohen Preis; 32zeilige koſtete pro Reck circa A Mark 
50 Pf. Die Wolle iſt bekanntlich in dieſem Jahre 
ſtark im Preiſe geſunken. Es wurde das Pfund 
Spinnwolle unter 2 Mark gekauft. 

Arnswalde 17. Juni. Das geſtrige Kö 
nigsſchießen des Schützenvereins bierſelbſt, welches jo 
ſchön begonnen, endete auch in fröblichſter Welſe. Die 
Königswürde errang Fabrikbeſitzer I. Liebig. 


Kuuſt und Literatur. 

Verfügungen und Verhandlungen in Grund⸗ 
duch ſachen nebſt Uebungen im Erpevitions , Stempel⸗ 
und Koſtenweſen von C. Kurtz, Amtorichter. Bres⸗ 
lau, 1884. Verlag von Wilbelm Köbner, X und 
191 Seiten. Preis 2 Mark 40 Mf. 

Das Werkchen, welches der Feder eines praktt- 
ſchen Jutiſten entſtammt, bezweckt, den jüngeren Rich⸗ 
ter in die geſchäftliche Behandlung der Grundbuch- 
geſetze einzuführen und ihn raſch zu orientirem, e 
iſt in der Weiſe gegliedert, daß zunächſt die Beſtim⸗ 
mungen der Grundbuchordnung von allgemeinerer Na⸗ 
tur in gedrängter, aber möglichſt vollſtändiger Wetie 
beſprochen find und demnächſt an praktiſchen Beiſplelen 
veranſchaulicht werden. Das in gefälliger Ausſtattung 
erjchtenene, im Verhältniß zu feinem reichhaltigen In- 
halt wohlfeile Werk ſtehen wir nicht an, dem Prak- 
tiker zu empfehlen. 11181 

Deutsche Bücherei, in zwanglosen Heften. 
Breslau, Druck und Verlag von Schottländer. 

Heft 33. Rudolf Seydel: „Buddha und Chri⸗ 
ſtus“, Der Ton iſt phtloſophiſch, aber gemelnver⸗ 
ſtändlich, der ganze Vergleich zwiſchen den beiden er⸗ 
babenen Religionsgründern ſcharf und höchſt anziehend. 
So knapp die Form, ſo geſchickt hat der Verfaſſer ſeln 
wichtiges Thema zu erſchöpfen gewußt, jo daß ſich der 
Gelehrte wie der Lale danach orientiren kann. Heft 
34. Ludwig Nolré: „Das Problem der Anthropo⸗ 
logie: Die menſchliche Kunſt und ihre Bedingungen.“ 
Wichtiger als die Frage, ob der Autor das Problem 
in der Theorie vollkommen gelöſt hat, iſt die That 
ſache, daß er intereſſante Theſen zum Nachdenken und 
zur Beſprechung aufſtellt und daß er jeinen Eſſay 
reich mit einſchlägigen Zitaten aus deulſchen und aus⸗ 
ländiſchen Schriltſtellern verſehen hat. Heft 35. 
Wilhelm Lübke: „Zur 


ſchichte der franzöſiſchen Renatſſance“. „ Jeder Leſer 
begleitet ihn mit lebhafteſtem Intereſſe bei allen jeinen | 
Ausführungen, die ihn vollſtändig befähigen, auf wenigen 
Seiten den gewaltigen Stoff in ſich aufzunehmen. 


‚findet der eigentliche „Kinderauezug“ flatt. 


franzöſiſchen Renaiſſance“ | 
Der Aufſatz enthält die Quinteſſen; aus Lübke's „Ge⸗ 


Bon beſonderem Werthe ſind darin die ſteten Bezie-. 
bangen auf bie ee eee u 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Das Programm des Rattenfänger 
feſtes in Hameln iſt nunmehr feſtgeſtellt. Da⸗ 
nach zieht am Nachmittage des 28. Junt, eines 
Sonnabends, in der bunten Kleidung, die die Ueber⸗ 
lieferung von dem Rattenfänger berichtet, mit der 
Flöte vor dem Munde ein Mann durch die Straßen, 
dem tin Muſilkorps in der Tracht der Zeit folgt. 
Aus allen Häuſern eilen „Ratten“ — als ſolche 
maskirte Kinder — ihm nach und grupptren ſich hin⸗ 
ter ihm zum Zuge nach dem Feſtplatßze, d. h. dem in 
halber Höhe des Klütberges im Waldesſchatten gele- 
genen Felſenkellerplateau, von dem aus man das 
herrliche Weſerthalpanorama vor ſich flieht. Am Nach⸗ 
mütage des folgenden Tages, Sonntag, 29. Junt, 
Die 
Koſtüme der den Klängen der Zauberflöte folgenden 
Kinder werden hiſtoriſch getreu ſein. Das Verſchwin⸗ 
den im Berge wird durch eine Felſenpforte am Fußt 
des Berges, durch die ſich die Züge hinaufflehen, an ⸗ 
gedeutet. Sind die Kinder im Berge, ſo wird das 
Ereigniß der Stadt verkündet, und, ebenfalls im mit- 
telalterlichen Gewande, ziehen die Erwachſenen hinaus, 
um ſich im Jenſeits — des Felſenthores mit den 
Entführten zu vereinigen. Weitere Hauptnummern 
des Programms bilden erſtlich am Sonnabend Abend 
die lebenden Bilder, Darſtellungen aus der Sage, 
nach Wolff's „Rattenfänger“ gedacht, und am Sonn⸗ 
tag das große Feuerwerk auf und an den Ufern der 
Weſer. 

— (Hätte es doch falſch gemacht.) Hauptmann 
(dilti t): „Müller drei Tage Mittelarreſt, Huber ſichs 
Stunden Racererziren, Schmidt vier Stunden Nach: 
trerziren.“ —, Feldwebel: „Entſchuldigen Sie, Herr 
Hauptmann, Schmidt war ja heute gar nicht beim 
Exerziren“ — Hauptmann: „So? Ganz egal, 
Schmidt (rerzükt nach; wenn er dageweſen wäre, hätte N | 

| 
| 
| 


er | gewiß ſeine Sache erſt recht falſch gemacht.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bonn, 17. Junl. Die „Bonner Zeitung“ 
meldet: Der Mörder der am Donnerſtag bei Ober⸗ 
kaſſel erdroſſelten Frau Juſtiſrath Carſtenſen aus 
Köln iſt verhaftet und geſtändig, die That und 
den Mord vollführt zu haben. Es if der 28jäh- 
rige Tagelöhner Peter Dahlhauſen aus Binzel bel 
Oberkaſſel. } 

Frankfurt a. M., 17. Jun. Dem Ber⸗ 
nehmen nach iſt der Geheime Kommerzlenrath 
Guſtav de Neufville, der frühere Präſident der hle⸗ 
ſigen Handelskammer, in den Staatsrath berufen 
worden. 

Wien, 17. Juni. Das Bezirksgericht der in⸗ 
neren Stadt verurtheilte in dem Prozeſſe wegen des 
Brandes des Stadttheaters den Direktor Bukovlcg zu 
einer Geloſtraft von 150 Fl. event. einer Arreſiſtrafe 
von dreißig Tagen. Die übrigen Angeklagten wur⸗ 
den bis auf zwet, welche ſprochen wurden, zu 
n eee 

t. Gum anal” 7 

Wien 17. Juni. Der „Pol. Korr.“ zufolge 
wird der König von Serbien in Folge einer Einla- 
dung des Kalſers den im September an der unteren 
March ſtattfindenden acht- bis zehntägigen Mansvern 
beiwohnen. 

Peſt, 17. Juni. Soweit bis jetzt bekam 
find gewählt: 206 Liberale, darunter Ludwig Tisza, 
55 Kandidaten der gemäßigten Oppoſttion, 65 Un⸗ 
abhängige, 17 Autiſemiten, darunter Profeſſor Karl 
Nendtwich, 12 Kandidaten der nationalen Partei und 
10 keiner biſtimmten Partei Angehörige. In Klau- 
ſenburg iſt tretz der vorhergegangenen Exzeſſe der 
Wahlakt durchaus ruhig verlaufen und ſind die belden 
von der liberalen Partei aufgeſtellten Kandidaten ge- 
wählt worden. i 

Trirft, 17. Jun. Heute Mittag ſtürzte hier ⸗ 
ſelbſt ein Neubau ein, wodurch, ſoweit bis jetzt kon⸗ 
ſtatirt iſt, 3 Perſonen ſchwer verletzt wurden. | 

Brüſſel, 17. Junl. Wie der „Etolle beg 
erfährt, haben die Gouverneure von Hennegan und 
Luxemburg um ihre Entlaſſung gebeten. 3 

Brülſſel, 17. Jun. Bel der in Nioelles ſtatt-⸗ 
gehabten Stichwahl zur Repräſentantenkammer wurde 
Snoy (Katholik) an Stelle eines liberalen Kaudlda- 
ten, welcher abgelehnt hatte, gewählt. Die Kathollten 
baben eine Majorität von 34 Summen in der 
Kammer. * 

Vor dem Schloſſe eines der liberalen Portel an 
gehörenden Senators in der Nähe von Hal 
drohende Demonſtrationen einer größeren aus Bautrn 
beſtehenden Volksmenge ſtatt; die Gen darmerle war g 
nöthigt, einzuſchreitrn, die gerichtliche Unterſuchung I 
eingeleitet. 

Paris, 17. Juni. Der deutſche Botſchafter 
Fürſt von Hohenlohe beſuchte heute den Miniſterpräſt, 
denten Ferry. N 

Paris, 17. Juni. Die Deputirtenkammer 
nahm das Rekrutirunge⸗Geſetz bis zu dem Ar- 
titel 38 an. Die Interpellation des Deputirten De⸗ 
lafoſſe betreffend Egypten wurde auf nächſten Montag! 
vertagt. 1 

London, 17. Juni. Unterhaus. Bel der 
ſortgeſetzten Einzelberathung der Reformbill wurde das 
von der Reglerurg genehmigte Amendement des De- 
putirten Fowler, nach welchem die Bill am 1. Ja- 
nuar 1885 Geſetzeskeaft erlangen ſoll, mit 256 ge- 
gen 130 Stimmen angenommen. Die weitere Be⸗ 
rathung wurde hiernach vertagt. 

London, 17 Juni. Unterhaus. In Brant⸗ 
wortung einer Anfrage des Deputirten Tyler erklärte 
der Premier Glasſtone, es jet die Pflicht der Regie b 
rung, alle Fragen in Betreff der Möglichkelt einer 
Ixpedſtſon im Süden von Egypten und auch diejenige 
der Zweckmäßigkeit des Baues einer Eiſenbahn von 
Sualin nach dem N ſorgſältig zu erwägen. Wei⸗ 
tere Mittheilungen hierüber zu machen jet inopporlun. 


— 


e, 


N g e e e 
* Ik,rcttet und den größten Sieg errungen. in dem ſcwe⸗ Don Juan-Natur auch Stunden habe, wo das Ge⸗ 
ten Kampf mit der el ſelbſtſüchtigen Lridenſchaft. wiſſen ſein Recht geltend macht. Sie z. C. find ein 
Die  Snafen von Duran. Als . Gelſtliche ist Hand ergriff und dieſelbe Glückskind, werden in der letzten Minute durch eine 
Driginal-Roman vom G. Heinr. mit feflem Druck umſchloß, um ihm zu danken für geſchickte ärztliche Hand vom ſichern Tode gerettet, 
39 die Rettung des treuen G führten, da erröthete er be- alſo, daß Sie jetzt in der Blüthe der Geſundheit in 
Diefer ergriff die Lampe, ſchraubte den Docht ſchämt und ſagte abwehrend: „Keinen Dank für nuch, die Welt zurückkehren und Beſitz von einem koloſſalen 


Höher und trat hinter das Bett. Der Gtheimrathf preiſen wir Gott, der in ſeiner Meisheit Ihr Gebet Erbe ergreifen können, daß Ihnen nur jo in den 


eee eee eee 
eee eee 


ſchultt mit einer feinen Schere an einer von ihm ger wunderbarlich geſegnet hat.“ 

us teſuchten Stelle das Haar dicht am Kopfe ab und Der Gebeimrath zog ſich bald in fein Schlaf⸗ 
ließ feinen Finger langſam über die jetzt deutlich ge⸗ zimmer zurück, um dim jungen Geiſtlichen die Wache 
wordene Einbuchtung gleiten. zu überlaſſen. 

„hm, hm,“ jagte er nachdenklich, „die einzige“ Zum eiſten Male nach langer, langer Zeit knitte 
Rettung wird tine Trepanirung des Gehirns ſein. er nieder zum Gebet, um dem Himmel aus tieffter 
Haben Sie eine derartige Operation ſchon geſehen.“ Seele für dieſen erlöjenden Abſchlu, in der ſchwer⸗ 


Schoß fällt.“ 

„Ich kann dieſe Wundermär noch immer nicht 
faſſen, Prinz!“ warf Egbert kopfſchüttelnd ein. 

Bigrelfe ich, — fheift auch aus Märchenhafte, 
im Handumdrehen Majoratsherr, — alleſammt todt. 
die Ihnen im Wege geſtanden. Die ganze Welt ge⸗ 
rieih darüber in Aufruhr und man raunte ſich tolle 
Dinge in's Ohr. Der alte Dürrenſtein ſtarb am 
Schlage, der Albrecht ſtürzte von der Zwinger⸗Galle⸗ 
rie und der Andere, der Franz, iſt irgendwo im Aus ⸗ 
lande umgekommen. Es If eine unheimliche We⸗ 
ſchichte, lleber Graf, und ich möchte, auf ichlig ge- 
ſtanden, nicht in dem alten verwünſchten Schloſſe 
dauſen.“ 

„Es iſt das Stammſchloß meiner Väter, Durch⸗ 
laucht!“ verſetzte Egbert ernſt, „und ſtets von dem 
Majoratsherrn bewohnt worden. Wird Se. Hoheit 
der Fürſt mein Erbricht beſtätigen?“ 

„Verſteht ſich, Lieber, er wollte nur Ihre Gene⸗ 
fung und damit Ihre Vorſtellung bei Hofe ab- 
warten. Man iſt ſehr geſpannt darauf wer bie 
zukünftige Schloßherrin von Dürrenftein jrin wird.“ 

O af Egbert's ſchönee, bleiches Antlitz umwölkie ſich. 

„Hm, mein Pinz!“ verfepte er finfter, 


daure, die Neugierde der hohen Geſellſchaft ſobald noch 


nicht biſriedigen zu können, eine Neugierde, welcht in 
den letzten Tagen überhaupt jo arg ſchon mich helm⸗ 
geſucht hat, daß ich entſchloſſen bin, bald wieder auf 


Reim zu gehen.“ 


fragte der Peinz aaſhorchend. 


„Ja, Herr Dokior!“ fin Verſuchung ſeints Lebens zu danken und in 
„Ich will nicht beharpten, daß der Kranke ab- ſtiller Selbſterkenntuß den rechten Weg zum Frieden zu 
ſolut dadurch gerettet werden kann,“ fuhr Berg, finden 
eine kleine Verbandtaſche hervorztehend, jet ruhig 8 
und beſtimmt fort, „will aber auch kein Mittel un⸗ 27 Ranttel 
terlaſſen, um meiner ärztlichen Pflicht in ihrem ganzen = 
Umfange zu genügen. Können Ste raſtren.“ Das Geſtändniß. 
„Beni, — das Haar muß an nicht wahr?“] Mehrere Monate waren nach jenen verhängnißvollen 
„Blatt an dieſer Stelle weg.“ Ereigniſſen verfloſſen. Alles dlüdte und duftete in 
Urdanus zog ein haarſcharſes Raſir-Meſſer hervor Wald und Flur, und in ſommerlicher Pracht u 
und vollendete mit wunderbarer Geſchicklichkeit ſeine die weite, weite Welt. 
Aufgabe, während Berg die Lampe hielt. In dem Garten der Billa Ellſabeth — 
„Gut,“ nickte er zufrieden, „jetzt werden Sie mir zwei Herren langſam im Geſpräche dahin. Die 
nicht genau leuchten, lieber Herr!“ Abendſoane warf ihre lezten Strahlen auf die jhim- 
Die Operation ging ſehr raſch und ſicher vor ſich, wernde Roſenflur, und ein leiſer Wind trug auf 
beide Männer thaten ihre Pflicht, und die Minſchen⸗ſe nen Schwkugen die füßen Düfte tur dit blaue 
liebe t iumphirte. Luft. 
„Ein kleiner Knochenſplüter im Gehten, wie ich“ „Wie ſchön IR das Leben“ ſagte der eine der 
ur ſchlußlich noch gedacht, ſehen Sie, — nur win- beiden Laſtwandelnden, träumeriſch die Düfte etnath⸗ 
ug klein und doch genug, um ein Menſchenleben zu mend, „o, wie herrlich dieſe Golteserde — und wie 
vernichten. Auch eine Anſammlung von Blut und furchtbar, fie inmitten des Glücks und der Jugend- 
Eiter, — fo ifo recht, — ab, Sie find ein ganz kraft verlaſſen zu müſſen. Nur, wer wie ich in das 
vortrefflichen Gehülfe, möchte Sie in unjerm Hojpital! offene Grab ſchon geſch aut, kann den Werth des Da⸗ 
haben. ſeins ganz ermeſſen.“ 
So ſprach der Gehelmrath im fteudigen Elfer, Darin ſtimme ich Ihnen bei, lieber Graf!" u „Es geriethen einige Herren auf der Jagd zu⸗ 
wieder gong Arzt, gan in ſeinem Element. fepte Prinz Arnold ernſt, „obwohl ich mit dem Dich- fällig hierher, unter Andern der Freiderr don Littorf.“ 
Es war ſouſt 1 Art nicht, viele Worte zu terwort, daß das Leben nicht der Güter höchſtrs, der „Ab, alſo er,“ fiel der Pelaz ſti:nranzelnd ein, 
machen, zumal bei einer wichtigen Operatton. 38 Uebel größtes aber die Schuld iR, augenblicklich noch „Sie wiſſen, er war mein Freund, — nicht im guten! 
dieſem Falle aber ſchien es, als müſſe er feine Seele mehr übereinftimmen möchte.“ Siune, weshald ich ihn jpäre fallen iteß. Doch 
von einem Alpdruck befreien und ſich ſelber den mo- „Ste, Durchlaucht 7“ fragte Graf Egbert Dürren⸗ kommen Sie nach jener Bank, lieder Graf, dort 
raliſchen Halt zurückerobern. eln, verwundert ſtehen bleibend. werde ich Ihnen eine Geſchichte erzählen, auf welche 
Er halle den Kranken in der letzten Miunte geen „Ja ich, Freund, der ich trotz meiner bekannten das . ui von mit — 5 te D gieren ich be. Manne opfer Be be- 


Börſen⸗Bericht. 
8 i "arm a ae Temp. TEE ET ER E 
1 5 4 
"can üthe me 1000 Rtge Toto 102-180, W. ||. [man | MR, era] 11 Reiſe-Abonnements 
176177 0 vo Woch 4 Mark rach jb 
Der Sulf. Aug 177.178.177, 5 beg. per Sentember- I Preſe von 5. ME. 25 Pf. bel Er n kb 


Cür alle 5 Blätter zwontmen) 
nehmen alle Reichs poftanftalten 
entgegen 


„Berliner Tageblatt“ 


nebſt ſeinen werthvollen 4 Separat⸗Beiblättern: Ilnſtr. Witzblatt „ULK“, illuſtr ea 
„Deutſche Leſehalle, Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft und 
„Induſtrieller Wegweiſer 


ie außerordentlich nr und gediegener Zubalt und ſchnellſte Mittheilung aller r⸗ 
wie der außergemöhnlich billige Abonnemeutspreis find die be’ Bee Vorzüge des 
„Berliner Tageblatt“, den hierdurch wurde es d 


geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlans. 


Im täglichen Romanstyentileton ds nächſten Quartals crſcheint: 


„Um Ehre“ 


ein höchſt ſpannender Roman von Friedrich Friedrich; 'aner 


„Der Tanzmuſikant', 


eine reiz olle 2 von H. Ehrlich. 


. 179,5—180,5— 179,5 ba, ber Oktober⸗November dition des Berliner Tageblatt, 


Berlin SW., entgegen, 


Juni⸗ 1 9 
Fee e: 52,1 * per Seytember⸗ Oktober 51 
© Bela per 50 Klgr. loko 7,75 tr. bez., alte U. 
8 tr. bez. 


Für die 1 gerne find ferner 
eingegangen: K. H. aus Bahn 3 % W. aus Pölitz 
2 , Summa im 4 34 A 
n di wir im Namen der ſchwergeprüften Familie 

— 2 Gedern herzlichſten Dank jagen, find wir 
ereit, weitere Liebesgaben zu an ern. 

Die Expedition 


ie erienkolonien find bisher eingegangen: 
ee 5 3 , Be — aus Penkun 


BA P. Maiters aus Klad 
Fernere Gaben nimmt — Ka Expedition. 


Eiſenbahn⸗Dircktionsbezirk Berlin. 
Extrafahrt 
von Stargard, Stettin 
und Angermünde, ſowie 
von den zwiſchen dicſen Orten 
belegenen Sintionen nad) Berlin 
undzuridaem22. Juni 1884. 


Organ 


für ds Gebildeien 


aller Stände 
unter Mitwirkung von mehr als hundert 


hr een, Berlin 132 Abs. der bedeutendsten Schriftsteller und Gelehrten 
orſt 57 im: Deutschlands 
560 „ 122 früß, herausgegeben von 
51 „ Schönermark 1 2 a . 
e 5% Paß in Friedrich Bodenſtedt. 
6u „ Caſekow e 
6 v Tantow 2 
6 v Colbi ow 2. Erscheint täglich (mit Ausnahme, der auf die Sonn- 
„ = mn we 5 „ und Feiartage folgenden Tage) mit 
5 b . gu 7 täglicher Unterhaltungsbeilage. 
ne "in Lenken 75 7 Preis 5 Mark pro Quartal bei allen Reichspostanstalten. 
Fahrpreis für Abfahrt: von ben Stationen 
Stargard bir mel Fiukenwalde nach Berlin 8. it U, on ärztlichen Autoritäten empfohlen bei Nierenkrankheiten, Harngries, Blasen- 


leiden und Gleht, Kkatarrhalisehen Affeksionen der Athmungs- und 


Salralor. 


elsenfreler alkalischer Sauerbrunn mit namhrfiem Gehalt an bor- 
saurem Natecon und kohten-aurem Lithioh, 
Känuflich in Apotheken und Mineralwasserhanillungen. 


— en raus in . 


Billet⸗Berkauf 
Stationen 7 und 21. Juni und, 8 dann ie 
vorhanden e vor e 
Se nee ic ut ee a. 
ttin 
Königliches Ae e ahn Betriebsantt 


Luftkurort Tannenkrug, 


½ Meile von Neubrandenburg, Kreuzungspunkt der Berl. 
Nord⸗ u. Mecklog. Fr. Franz⸗Bahn, 

empfiehlt ſich bei guter Koſt und billigen Preiſen zu an⸗ 
genehmem Sommeraufenthalt. Bäder im Hauſe. 


H. Lorenz. 


Leipzig, „Eötel Heiler“. 


Zimmer von % 2,— an aufwärts incl. Licht und Servie; beſtens empfohlen. 
Heller. 


nieht, ein: G-ichichte, welche ich Wen als aint At 
Sühne mittheilen muß.“ 

Ee ergriff bel dieſen Worten des G afın Arm 
und ſchritt mit ihm zu tiner Bank, auf welcher Beide 
Platz nahmen, und wo fie fiber vor jedem Horcha 
waren. 

Peinz Arnold erzählte jetzt mit gedämpfter Stimme 
die Giſchichte feiner Liebe, ohne Reginas Namen zu 
nennen, Er ſchonte ſich ſelber in keiner Welſe und 
vrrurtheilte die Entführung mit den ſtärkſten Aus- 
drücken. 

„Die einzige Entſchuldigung, welche ich für mich 
anzuführen vermochte, jo ſchloß er jetzt mit edl m 
FIrtimulb, „iR der Wahn, worin die Stiefmutter der 
jungen Dame mich eingewlegt hatte, daß die letztere 
nämlich mir Gegenliebe ſchenke und daß nur mein 
Rang fie von mir ſcheſde, daß aber ein kühner Ent⸗ 
ſchluß meinerſeits mich zum Ziele führen werde. Sle 
wirdin meinem Worte Glauben ſchenken, lieber Graf, 
daß ich die Ehre der Theuren nicht aufs Spiel ſetzen, 
ſos dern fie zu meiner legitimen Gemahlin erheben 
wollte und wenn ich deshalb mit meiner Familie auch 
vollſtändig mich entzwell hä te.“ 

Der Graf nickte. 

„Ich glaube Ihnen, Prinz!“ ſagte er mit unbe⸗ 
wegtem Geſicht ihm zußörend. 

„Schon am nächſten Morgen“, fuhr Prinz A nold 
fort, „kam mir eine niederdrückende Ahnung, daß die 
ränkevolle Stiefmutter mich getäu cht, da die junge 
Dame für wich unſichtbar blieb und, wie mein alter 


„ich be⸗ g ißellan mit leiſem Vorwurf mir mittheilie, in Thrä⸗ 


nen zerfloß. Doch das konnte ja auch der verleßkt 


Hungfiä auliche Stolz, sie nmürtihe Scham nur ftir. 


Dana ober erſchten der Pfarrer Vincenz, als Abze- 
ſandter des Vaters, um die Tochter von mie zu for⸗ 
Ich sufchraf zuerſt heſiig, da ich bis zur 


dern. 
„Man dat Sie von der Reſidenz aus beläſtigt?“ Stunde noch „icht weiß, wer ihm jo taſch die Spur 


gacigt. Id würde ihm den Weg zu der Gelietten 
Imit allen Muteln der Liſt urd Gewalt verſperrt ha⸗ 
deu, wenn ncht ein einziges Wort des Pfarrers 
meinen Wide ſtand vollſtändig beſtegt hätte. Er mußte 
ein Gebeimniß preisgeben, das fie ihrem Beich ver 
ale Ir und vertraut, dem fle in der Angſt und Ber⸗ 
zweiflung ihr Herz geöffnet hatte, als fe ſich, um 
den vir mies Vatet zu ketten, einem ungelſebten 
Manne opfern ſollte. Dieſes arme gefolierte Herz 


Passagier- 
Postdampf chitffahrt 


Siettin— Copeahagen: 
Jeden Montag, Dienſtag, Srelirg 2 Uhr Nachmit ags. 
Stettin Gotheabur rg; 
Jeden Montag und Freitag 2 Uhr Nahmktags. 
Stetiin— Christiante : 
Jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. 
Hin- und Retour⸗, ſowie Rundreiſe Billeis zu er⸗ 
möbigten Preiſen 
er zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 


Skandinadieus. 
Hofriehter & Mahn. 


Eein Grun dſtück 


in der Altſtadt, welches ſich auf 74,000 A verzinſt, in 
für 45,000 % ſofort zu ve kaufea. Offerten umer . 
z. 100 in der * d Bl., . 9, erbeten. 


T Sus, Johann Hoffiche Walz: 1 


u 99 5 und die Eiſen⸗Malz⸗ v 
a Chokolade find uöggeiduet 
u gegen Magenleiden und Ber-® 

dauungsloſigkeit u 


EIER Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, alleinigen 
Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate, in 
>] Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Berlin, 28. März 1884, Dennewitzſtr. 164. 

1 Seit Jahren ſchon war ich leidend und konnte E 
trotz der mannigfachſten Anordnungen keine Hilfe 
erzielen; im Gegentheil Magenleiden und Bleich⸗ 
fucht geſellten ſich dazu, jo daß ich immer mehr 

entkräftet wurde bis ich en lich weine Zuflucht zu N 
den Johann Hoff'ſchen Malzpräparaten nahm, deren 
2 ker alte Wirkung nicht genug empfohlen werden U 
kann. Denn jetzt nach dem Gebrauch von 50 
Faſchen M.alzextralt⸗Geſundheitsbier und drei 
Pfund Eiſenma z⸗Chokolade bin ich wieder voll⸗ 
kommen geträftigt und hoffe, mit dem Gebrauch 
noch einige Zeit tortfahrend, meine Geſundheit dar 
durch vollſtändig zu befeftigen. 
Frau Heilgendorf. 
MB Gencral⸗Depot bei Herrn Max Möcke, Hofl. in I 
Stettin, Verkanfeſtellen dei Th. Zimmermann u 
# Louis Sternberg in Stettin. 
A m MN 5 e 


2 


Central- 
Annoncen-Bureau 


William Wilkens, 


Hamburg, 
empfiehlt ſich zur Beförderung von 


„Annoncen“ 


an ſämmtliche denſche und ausländiſche 
Zeitungen, wie Fuchſchriften, Koursbucher ꝛc 
1. unter Zuſicherung der billigſten Bedienung, 
ſowie der zweckentſprechendſten Auswahl der 
Inſertionsorgane. 

Proben der Blätter und Koſteuvoran⸗ 
ſchläge gratis und frauko. 


3 2 
Löwenk auen 
für Surgfabeifanten, 
elegant g ſchniht, vergold. od verſt b. Verſandt Über 
ganz Deutſchland Fabrik und Lager gegründet 1872 
von J. Scholz, Berlin, X., 
Reinckrudorfer⸗Straßße 49. 


war nicht mehr frei, aber nicht mir g hörte es, jon- 
dern tinem Manne, der leider keine Ahnung davon 
beſaß, daß dieſes liebreizendſte Weſen der Welt ihm 
mit ſchwärmeriſcher Liebe zugethan war, — einem 
Manne, den fie auf einer Rılfe durch Italien an 
der Seite des Majoratsherrn von Dürrenſtein geſehen 
und der jedenfalls das kaum dem Kindesalter ent- 
wachſene ſchüchterne junge Mädchen gar nicht beachtit 
hatte.“ 


„Ste reden die Wahrheit, mein Prinz, wie könnte 


mir macht, da ich mir leiter nicht verhehlen darf, 
daß meine Unbeſonnenheit alles Unglück verſchuldet 
hat.“ 

Egbert nickte gedanken voll. 

„Und die Baronin? — die Stlefmutter der jun⸗ 
gen Dame,” verbeſſerte er ſich emöthend, — „wo iſt 
fie. geblieben?“ 

„Fort, über alle Berge,“ verſetzte der Prinz, „un- 
fer Geheimrath theilte mir darüber zwiſchen den Zel⸗ 
len mit, daß fie ſich freiwillig von dem Gemahl ge- 


ich Ihr färſtliches Wort in Z relfel ziehen,“ ſprachf trennt habe; — ah,“ ſetzte er eifctut hinzu, „wenn 


Graf Egbert nach einer Welle mit leiſer, vor Erre⸗ 
gung bebender Stimme, „ich dankt Ihnen von Her⸗ 
zen für dieſes freimütbige Bekenniniß, da ich nicht 
leugnen mag daß Littorf mir die G ſchichte der, wie 
er ſich ausdrückte, famoſen Entführung mit den pikan⸗ 
teſten und ſomit gebäffigen Farben ausgemalt hat. 
Ws iſt jene junge Dame zt, Durchlaucht?“ fehle er 
zögernd hinzu. 


„Im Infitut, wo ſie erzogen worden, mon ſy icht 


davon, daß ſie dort bleiben wird, ein Gerücht, 
wenn es ſich biſtätigt, mich tief betrüben könnſe. 
lag lange ſchwer krank darnieder, ebenſo ihr Vater, 


das, 


welcher in der Nähe des Inſtituts ſich einige Zimmer lieber die gütige Vorſebung Ihnen, als dem letzten Antwort. 
und noch fortwährend kränkeln ſoll. und würdigſten Erben Ihres ſtolzen Geſchlechts, bi⸗ Grafen ſelber nach Schloß Dürrenſtein zu geleiten.“ 


gemie het hat, 
Sie lönuen es ſich nicht vorſtrllen, 
welche Uarube und Gewiſſen pein 


lieber G eaf, 
dieſe Geſchichte 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 3. Klaſſe 170. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 17. Juni. 
Gewinne unter 240 Mark. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemertt iſt, erhielten 1 71. 


den Gewinn von 155 Mark. 
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ee von dem Wolf redet, 
ae, liber G heimrath! — " 


Garten. 


Sie 


202 2² Qi 1 


8301 76 406 15 526 80 82 626 * 


kemmt er dahergerannt. 


Berg ſchritt in dieſem Augenblick raſch durch den 
Er ſah ſehr wohl und ftattlih aus und 
ein zufiiedenes Lächeln umſpielte ſeinen Mund. 

Sich vor dem Prinzen tuf verbeugend, ergriff er 


mit feſtem Druck die ihm entgegengeſtreckte Hand Eg⸗ 


berts und ſagie heiter: 

„Ich ſehe zu meiner Freude, daß mein Patient 
fh ausnehmend wohl befindet. Jetzt türfen wir es 
wagen, in die Welt zurückzuk hren und den Platz 
einzunehmen, welchen das Geſchick, oder ſagen wir 


Rinımt hat.“ 
„Ich kam hierher, um den Grafen zu bitten, mir 
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nach der Reſidenz zu folgen, nahm der Peinz raſch 


„Ja, dann muß ich wohl die Segel frei hen, 


das Wort, „wein Vater wünſcht ſehnlichſt, den fun- lachte der Prinz, „werde aber nicht ermangeln, Sie 


gen Majoratsherrn bei Hofe vorgeſtellt zu ſehen.“ 


recht bald in Ihrer Klauſe aufzuſuchen. Wann ge⸗ 


Der Geheimrath wechjelte einen verſtohlenen Blick] denken Sie abzureiſen, lieber Graf?“ 


wit Egbert. 


„Wenn es mein Arzt erlaubt, noch heute, Durch⸗ 


„Durchlaucht machen mich ſehr glücklich durch] laucht.“ 


Ihre freund ſchaftliche Huld,“ verſetzte der Graf, „und 
fühle ich mich faſt beſchämt von all' dem Sonnen ⸗ 
ſchein, der jo urplötzlich mich überſtrömt. 
ich, mein gnädigſter Prinz, mir eben deshalb noch 
eine kurze Zeit der Sammlung zu gönnen, bevor Ich 
in die große Welt zurückkehre, um die Verantwort⸗ 
lichkeit einer Stellung auf mich zu nehmen, welcht 
nur durch ſo traurige Vorfälle mir zu Theil werden 
konnte. Geſtatten Durchlaucht mir, in den einſa⸗ 
men Hallen meiner Ahnen mich darauf vorzubereiten 
und ſeien Sie mein Fürſprecher bei Sr. Hoheit, un ⸗ 
ſerm gnävigſten Bürflen,* 

„Was jagen Sie zu dieſem Plane Ihrts Pa- 
tienten, mein lleber Gehelmtath?“ wandte ſich der 
Prinz mit einem Achſelzucken an Berg. 

„Ich ſage, daß derſelbe löblich iſt und von mir 
kräftig unte ſtützt wird, mein Prinz!" lautete die feſte 
„Ja, daß ich ſogar willens bin, den 


„I danke Ihnen, Herr Gehetmrath!“ ſagte Eg⸗ 
bert, ihm die Hand drückend. 


„Auf Wiederſehen!“ 
Er drückte Beiden die Hand, verbat ſich mit lie- 


Doch bitte benswürdiger Abwehr ihre Begleitung und ſchritt raſch 


durch den Garten, worauf nach wenigen Augenblicken 
die Equſpage des Prinzen davonrollte. 

Die beiden Zurückgebliebenen hatten bislang ge⸗ 
ſchwiegen. 

„Ein liibenswürdiger Charakter,“ meinte Graf 
Egbert dann, „Peinz Arnold war bislang als ſehr 
leichtſinnig verſchriten.“ 

„Mit Recht,“ nickte Berg, „doch hat er ſich, Gott 
jet Dank, gänzlich umgethan. Die letzte Thorheit 
feines galanten Lebens oildet durch ihren tragiſchen 
Verlauf ſozuſagen den Schlußpunkt.“ 


„Ste meinen damit die Em führung der fungen 


Baroneß Einſietel!“ warf Graf Egbert ruhig hin. 
Der Geheimrath blickte ihn überraſcht an. 


(Dortſetzung folgt.) 


Bad Stuer in Meckl. Monatsbericht. 


Mai hindurch hielt ſich die Zahl der Kurgäſte auf 60; jetzt find 
ſchwache Ernährung, Blutarmuth, verſchiedene Nervenleiden, Lungen katarrh, 


leiden, 


ge 90 hier. — Verdauun 
lechten 


roniſcher Rheumatismus u. 


wurden wieder mit unverkennbar gutem Erfolge behandelt. — Das neu errichtete Luftbad bewährt ſich mit ſeiner 
Einrichtung vorzüglich, am augenſcheinlichſten dei Rheumatismus u. katarrhaliſchen Zuſtänden. Keen Auen 


mittelkräftig, 


Permanente 


von Rachel. Oefen, Kamin, und 


Ornament Oefen 


in weiß, altdeutſch und Majolika. 
Jede A beit, als Setzen von Oefen. Kochmaſchinen, Badewannen, Bekleiden der Wände in 


Küchen, Free te, wird prompt und bikigft von uns 


G. Bardey, Dirigent der hieſigen Waſſerheilanſtalt. 


Cigarren! 
H. W. SCHÖTTLER. 


Prässlirt: Sydney, Brüssel, Melbourne. 
Special-Marke: 
Victoria pr. 100 Stück 6 Mark, 


empfiehlt in vorzüglich gelagerter Waare die Haupt - Niederlage 


Wilh. Piaschewsky, 


Illustrirter Spezial-Preis-Courant steht franko zu Diensten. 


meme nr 
Hopf & Wildt, 


Stettin, Breiteſtraſſe 13. 


ſein aromatisch, 


Stargard i. Pomm. 


Ausſtellung N 


ausgeführt 


eichnungen verfenden wir auf Wunſch gratis und franko. 


Koſtenanſchläge, ſowie Groß 
roßartige Auswahl 
von polirten und ver nickelten Kamin ⸗Einſätzen, Gitterthüren, Heizthüren, Kaminvorſetzern, Fenergeräth 


Sti 


endete NZ e 


ändern und Garnituren, Kohlenhehältern. Kamin ſchtemen ze. 


Britlant- 


Amerikaniſche 


Slanz-Stärke 


N 7 von Fritz Schulz qun i Leipzig. 
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A daß tie An vendung 


auf der Vorderſeſte aufgedruckt find. 
Dro en⸗ und Seifen⸗ Handlungen. 


Erfindung „Extract Japouais“, 


” 


Graues und rothes Haar 


unſchädlich ſofort ohne alle Schwierigkeiten dauerhaft blond, 
genannt „Melanogene“, von Ae & Co. in Berlin in Kartons a 4 A 


105 garantirt frei von allen ſchüdlichen — 
9 Dieſe bis jert mübertroffene Stärke hat ſich ganz A Auer 
alle zum guten G. lingen erforde lichen Subſtanzen in dem ri 

het eine ſichere und leichte iſt 

ahmungen balber vor Täuſchu gen zu ſchützen, beachte man obiges Fibrikzeichen und die Firm a, die jedem Pa 
Preis pre Packet 20 Pfg. Zu haben in faft allen Kolonialwaaren⸗, 
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braun und echt ſchwarz zu färben durch die si 


den Erfolg garantirt die Fabrik. Depot bei Th. Pöe, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60. 
Meinen werthen Patienten zur Nachricht, daß ich von Ein ſehr gut erhalt. leſchter Halbwagen, = u. Apälnng 


meiner Re ſe zurückgekehrt und 
und 3—6 Uhr zu ſprechen bin 
Ergebenſt 
E. Preinfalck, 


Schulzenſtraße 45 —46. 


Direkter I —— Mal. Produkte, 
liefert franko, leb. Ankunft garantirt, 
ausgewachsene ital. Hühner und Hahnen. 

Mi 8,50, 


3 schw. Dunkelfüssler 
3 bunte 

3 Mer Gelbfüssler 

3 reine bunte 

3 schw. Lamotta „ 10,—. 
Preisliste postfrei. Hundertweise billiger. 


* Carl Bressel, 


Büchſenmacher, 
wer „Brtiteſtraße 19, a 
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hörigen Munition zu Preiſen. Größ 4. 

rantie für guten — chuß und ſolide Arbeit aller 
meiner Gewehre und Walen. 


Hirſchberger Batiſt⸗Leinen u. reinleinene Creas, 
gewaſchen und 8 — geht bei der Wäſche nicht 
mehr ein —, 86, 130, 160 u. 150 em breit, verſend en unter 
Garantie der größten en Haltbarkeit in ganzen Weben und 1 
meterweiſe zu den billigſt Fabrikpreiſ. Muſter bereitwilligſt. 


Adolf Staeckel & Co., Hirſchberg i. Schleſ. 
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und taglich von 9—1 Uhr fahrbar, u. ein Geihäfiswagen, bei. f. Bäcker 


Die 
paſſend, find billig zu verk. ©. Grell, 


Kopenhagen 
Hötel Phoenix, 
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den beiucht. Im Souterrain Ag Batu mit 
usſchant deutſcher Biere 
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3 Wir engagieren per 1. Juli einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Gebrüder Aren. 


Ein tüchtiges Londoner Export⸗ 
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W — Ma, 
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